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25 Pfg. durch die Poſt.
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ch a h 144. Dienſtag den 13. Auguſt. 1878.
ano ſ ſt ſ auf den Höhen der Velja Planina. Die öſter finden ſich in auswärtigen Erziehungsanſtalten),Jürſt Bismarck h Weh raſe e e See ſhgen m zerſprengten einen waren dabei wieder im ekſtatiſchen Zuſtande, unem

9 Bei Selocnwit d dte e be net ten Haufen von 3000 Jnſurgenten. Zepce wurde pfindlich gegen Nadelſtiche, die ihnen in den Händenkstoft 49 Grant l den R geren er ine ttefe Entrüſtung widerſtandslos beſetzt. Das Centrum des Feindes und dem Innern der Finger gemacht wurden.

e redung mit ben t Att t te gegen den Kaiſer bildete ein Bataillon regulärer türkiſcher Truppen Ernſte Mahnungen zur Umkehr, namentlich Ab
en ühr tie beiken e ife mit vier Geſchützen. Der Verluſt des Feindes be

und gab ſeiner Meinung, daß hier die Todesſtrafe
G vollſtreckkt werden müſſe, unverholenen Ausdruck,

ſowie, daß er überhaupt die Agitation gegen die
Todesſtrafe nicht begreife. Fürſt Bismarck er
klärte ſich in gleichem Sinne gegen die Umwand
lung von Todesſtrafen in einfache Haft. Meine
Ueberzeugung, ſagte der Fürſt, iſt in dieſer Hin
ſtcht ſo ſtark, daß ich die Verantwortlichkeit für
die Verwaltung von ElſaßLothringen wegen der
Frage der Begnadigung von zum Tode Verurtheilten
ablehnte. Der Kaiſer, deſſen Ermordung man ſo
ehen verſucht hat, iſt ſo herzensgut, daß er ein
Todesurtheil niemals beſtätigen will. Kann man

ſich etwas Seltſameres vorſtellen, als daß dieſer
gütige Monarch, deſſen Gnade die Todesſtrafe zeit

h W weilig thatſächlich abgeſchafft hat, das Opfer eines
Attentats, oder verſuchten Attentats wird Jch

habe fuhr Bismarck fort, mit Se. Majeſtät nie

h als Reichskanzler an der Spitze der Verwal richtiger h e
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ausgebrachten Toaſt, der natürlich dem Papſt galt,
pflichtgetreu, nicht aber bei dem folgenden auf das
Centrum und die „in der Verbannung lebenden
Biſchöfe“, worauf ſich die ſauberen „Alſaten“ zu
den allergröbſten Jnſulten gegen den Oberlehrer
hinreißen ließen. Die Auflöſüng einer Verbindung, r
die ſolche Begriffe von ſtudentiſcher Gaſtfreundſchaft
hat, darf gewiß nicht beklagt werden.

Zu den Wahlen.

aus Alt Landsberg eingetreten waren, verhinderten

wachtmeiſter aus Bernau, drei berittene und ein
mit einer Flinte bewaffneter Gendarm den Uebrigen
den
ſchloſſen werden.

oder außerhalb deſſelben die Verſammlung unter
allen Umſtänden und erforderlichen Falls mit
Waffengewalt auflöſen.“
Nachdem Dr. Mendel, Rieſe und vier Wähler

re un Aufſichtsbeamte, darunter der Gendarmerie

Eintritt. Fenſter und Thüren mußten ge

Aus den am Freitag ſtattgefundenen Stichwahlen
gingen als Abgeordnete hervor: im Wahfkreis
Hagen Eugen Richter (ortſchr.) mit
10937 St. gegen Bueck (Gruppe Löwe), auf
welchen 9675 St. fielen im Wahlkreis Lennep
Meittmann: Vowinkel (freikonſ.) gegen Dr.
Techow (nat.lib.) im Wahlkreis Großgerau

Büchner (Fortſchr.) gegen
Küchler (nat.-lib.) in Offenbach iſt der natio
nalliberale Redacteur Dernburg Sieger über
Liebknecht geblieben in Hanau unterlag eben
falls der Sazialdemokrat Frohne dem national

(Großh. Heſſen):

liberalen Dr Weigel.

Eine Wahlbeeinfluſſung ſonder
Gleichen

Ueber die gewaltſame Verhinderung
einer liberalen Wahlverſammlung,
welche in Alt Landsberg bei Berlin vorge
kommen iſt, bringt das „Berl. Tgbl.“ einen aus-
führlichen Bericht, welchem wir Folgendes ent bundesliedes

Director Rieſe in Rummelsberg hauſe, innehmen.
miethete, da es ihm ſonſt unmöglich war, für eine
liberale Wahlverſammlung ein Local zu erhalten
ein leer ſtehendes Haus, maſſto vor drei Jahren fröhlichſte Stimmung würzten das Mahl.
erbaut, von etwa 600 Quadratfuß Grundfläche
und meldete zum Sonntag, den 28. v. M., Nach
mittags 5 Uhr, die Verſammlung beim Amts

Leider hatte er die Rechnung aber
ohne den Bürgermeiſter Matz in AltLands
berg gemacht, deſſelben Matz, welcher bei der

vorſteher an.

vorigen Reichstagswahl durch den Stadtdiener
auf öffentlicher Straße ausklingeln ließ: Er
warne die Bürger von Alt- Landsberg
davor, dem Judendoctor Mendel ihre
Stimmen zu geben. Jn allen ſchwierigen
Verwaltungsſachen iſt der Bürgermeiſter Matz der
Berather des Amtsvorſtehers und fo erhielt Rieſe
denn von Letzterem ſtatt der erbetenen Beſcheinigung

die Antwort: „Die Beſcheinigung u. ſ. w. kann
nicht ertheilt werden, weil die inneren Räume des
qu. Hauſes nicht dazu geeignet ſind, größere
Menſchenmaſſen in ſich aufzunehmen, und daher
bei der völlig iſolirten Lage deſſelben,
unmittelbar an der ſtark freguentirten
Chauſſee Gefahr für die öffentliche Sicherheit
und Ordnung zu befürchten ſteht.“ Herr Rieſe
beſchwerte ſich darauf perſönlich bei dem Landrath
Scharnweber, welcher ihn auf den ſchriftlichen
Beſchwerdeweg verwies. Herr Rieſe wandte ſich
nun an die Regierung in Potsdam unter gleich
zeitiger Mittheilung der Beſchwerde an den Mi
niſter des Jnnern. Darauf benachrichtigte
Herrn Rieſe am Sonntag Vormittag der Landrath
Scharnweber auf telegraphiſchem Wege, daß der
Amtsvorſteher B. von der Regierung angewieſen
iſt, die Beſcheinigung zu ertheilen. „Es ſchließt
das freilich die Möglichkeit nicht aus,
die Benutzung des Locals aus ſicher-
heitspolizeilichen Rückſichten nach Um
ſtänden zu unterſagen,“ ſetzte der Landrath
fürſorglich hinzu.

Als nun die Verſammlung, zu welcher etwa
150 Perſonen erſchienen waren, beginnen ſollte,
überreichte Hrn. Rieſe der Amtsſecretär von Neuen
hagen, mit weißer Binde geſchmückt, das nach
folgende Schreiben ſeines Amtsvorſtehers

„Ew. Wohlgeboren erwidere ich auf Jhr ge
fälliges Schreiben vom geſtrigen Tage, daß ich
Jhnen wiederholt beſcheinige, daß, wie dies be
reits aus meinem Schreiben hervorgeht, Sie
eine Verſammlung angemeldet haben. „Ganz
unabhängig hiervon unterſage ich wiederholt und
auf das Beſtimmteſte die Benutzung dieſes klei
nen (2) Locals zur Abhaltung der Verſammlung.
Jch laſſe jedenfalls neben dem Abgeordneten
der Obrigkeit nicht mehr als „Sechs“ Perſonen
zu und laſſe bei entſtehender Störung im Hauſe

Provinz und Umgegend.
Freyburg a U., 12. Auguſt. Einer der

ſchönſten Tage, den unſer Städtchen je geſehen,
liegt mit dem geſtrigen 11. Auguſt, dem hundert
jährigen Geburtstage des Turnvaters
Jahn, hinter uns.
nordoſtthüringiſchen Gau, zu dem Freyburg gehört,
ſondern auch aus Apolda, Erfurt, Weimar und
anderen thüringiſchen Städten waren die Turnvereine

Nicht nur aus dem ganzen

oder Deputationen von ſolchen erſchienen, um am
Grabe ihres verehrten Altmeiſters den Tag feſtlich

beklagen ſein wird, und endlich kletterte ein Feuer
wehrmann im Uebermuth auf einen Baum, ſtürzte
herunter und traf dabei einen untenſtehenden Kna
ben ſo unglücklich mit dem Abſatz an die Stirn,
daß an derſelben eine weit klaffende Verletzung
entſtand.

In dem Dorfe Leppin, welches an der
Chauſſee zwiſchen Seehauſen und. Arendſee i. A.
gelegen iſt, findet man in dem Balken eines alten
Gebäudes auf dem Hofe des Gaſtwirths
folgenden intereſſanten Spruch eingeſchnitten:

Ode

„Jch baue nicht aus Holz und Pracht,
Die Noth hat mich dazu gebracht.
Den ganzen Hof hab' ich erbaut,
und dabei immer Gott vertraut.
Gott, Du biſt meine Zuverſicht,
verlaß mich auch im Alter nicht;
gieb', daß mein Sohn auch Dir vertrau',
weil Du ſo gütig biſt, lieb' ihn,
und gieb ihm eine Frau,
wie ſeine Mutter iſt.
Jch fange wieder fröhlig an
für Frau und Kind; für ſie,
ſo lang' ich mich noch rühren kann,
verdrießt mich keine Müh'.

zu begehen. Dem gegen 11 Uhr von Naumburg
hier ankommenden Hauptzuge der Turnerſchaft

Vorantritt der ſtädtiſchen Behörden erfolgte der Ein
marſch in die feſtlich geſchmückte Stadt. Auf dem
Marktplatze begrüßte Herr Bürgermeiſter Zunderer
die Feſtgenoſſen und nach dem Abſtngen des Turner

bewegte ſich der Zug nach dem Jahn Ztg.
deſſen gaſtlichen Räumen die Feſttafel

Von den gefänglich eingezogenen fünf Redac

er an Hauptzuge rſchaft teuren der „Halleſchen Freien Preſſe“ iſt am Freiſchloſſen ſich die bereits früher im Jahnhauſe ein tag Nr. 1, Schneider Harder aus Halle, wegen
getroffenen Vereine in langer Reihe an und unter verſchiedener in der erſten Nummer dieſes Blattes

enthaltenen Beleidigungen gegen Behörden und
Privatperſonen zu 4 Monat Gefängniß verurtheilt
worden.

Für die Harztouriſten bringt die „Magdeb.
folgenden beachtenswerthen Artikel, der

Manchen davor bewahren wird, den Harzwirthen

ſ ie der L des z g8aufgeſchlagen war. Toaſte, die der Bedeutung des in die räuberiſchen Finger zu fallen
Tages in erhebendſter Weiſe Rechnung trugen,

2 Uhr Nachmittags ordnete ſich vor dem Jahnhauſe beſucht, als

der Feſtzug nach dem Grabe des gefeierten Todten.
17 Vereinsfahnen traten in denſelben ein und er

Böllerſchüſſe von
den benachbarten Anhöhen gaben das Zeichen zum
Abmarſch. Durch eine dichtes Spalier bildende

höhten den impoſanten Anblick.

Volksmenge, unter einem Regen von Bouquets und
Blumen langte der Zug nach etwa halbſtündigem
Marſche auf der geheiligten Stätte an. Jahns
Grab, mit der Büſte auf hohem Sockel, im Schatten

Händen, umringten in großem Bogen
marſchirenden Turner. Nachdem die Letzten ihre
Stellung eingenommen, hielt der Gauvorſteher, Herr
Secretair Bethmann aus Merſeburg eine von
patriotiſchem Geiſte durchwehte, zum Herzen gehende
Anſprache, der Herr Seminarlehrer Hausman n
aus Weimar einige kräftige Worte folgen ließ, mit

burg, BöhmiſchLeipa und „von einer deutſchen
Mutter aus Merſeburg“ eingegangenen Zeichen der
Liebe und Verehrung auf das Grab niederlegte.
Das Lied „An Jahns Grabe“, geſungen vom
MännerTurnverein Merſeburg, ſchloß die Feier an
der Ruheſtätte Jahns.

Vom Friedhofe erfolgte der Abmarſch nach dem
Turnplatze, wo der zweite Theil des Tagespro
gramms, das 9. Gauturnfeſt des nordoſtthüringi
ſchen Gauverbandes, ſich abſpielte. Bei dem hier
mit verbundenen Preisturnen errangen der Turn
wart Schnurpfeil und die Vorturner Baldauf und
Eiſenhut vom Männer-Turnverein, ſowie der Turn
wart Lehmann vom Allgemeinen Turnverein zu
Merſeburg Ehrenpreiſe. Mit dem hereinbrechenden
Abend boten die Reſtaurationen und Ballſäle den
Gäſten reiche Abwechſelung, während von den Ber
gen Freudenfeuer bis tief in die Nacht herableuch
keten. Gewiß werden alle Feſttheilnehmer noch
lange des ſchönen Tages gedenken.

Der Feuerwehrtag in Weißenfels am
Sonntag nahm einen recht günſtigen Verlauf, über
welchen wir in der nächſten Nummer eingehend
berichten werden. Leider wurde aber die Feſtfreude
durch mehrere Unglücksfälle erheblich geſtört. Zu
nächſt wurde bei einer Uebung ein Weißenfelſer
Feuerwehrmann von einer ſchweren Spritze derart
uüberfahren, daß er wohl monatelang darniederliegen
wird, dann wurde die Frau des Feuerwehrmannes
Neutzſch aus Merſeburg von einem aus einem
Böller abgeſchoſſenen Pfropfen getroffen und der
maßen am Auge verletzt, daß umfangreichere ärzt
liche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte
und der Verluſt des Auges vielleicht guch noch zu

und „Unſer ſchönes Harzgebirge wird in der gegenwärtigen
Um Saiſon nicht ſo ſtark von Touriſten und Sommerfriſchlern

es in anderen Jahren der Fall geweſen iſt,
Das mag ſeinen Grund in den ſchlechten Zeitverhält
niſſen und der ungünſtigen Reiſewitterung haben andern
theils dürfte es aber auch mit an den bereits ſprüch
wörtlich gewordenen hohen Harzpreiſen liegen. Viele
Familien, die lange Jahre hindurch regelmäßig Sommer
gäſte des Harzes geweſen ſind, meiden ihn jetzt und
ſuchen andere Gebirgsgegenden auf, in denen ihnen der
Aufenthalt eben ſo angenehm, aber weniger koſtſpielig
wird. Je mehr ſich nun manche Harzwirthe bemühen,
das Publikum durch freundliches Entgegenkommen und
e Preisſtellung wieder anzugiehen und zu feſſeln,
deſto unangenehmer berührt es den Fremden, wennprächtiger Akazien gelegen, geſchinückt von liebenden wieder et ſichtüch engere ſind, ihn De üngefällig

die auf keit, unbequeme Einrichtungen und Uebertheuerung fort
zuweiſen. Viele über die Harzwirthſchaften laut ge
wordene Klagen mögen bei Berückſichtigung der örtlichen

Verhältniſſe unbegründet
n re derſelben vollſtändig berechtigt

ich
überzeugen.
Tageszeit Speiſen im Freien.
will, wird gezwungendenen er die zahlreichen, u. A. auch aus Straß Fragt man e en Warum, ſo wiſſen die Kellner ünd

der Wirth alle möglichen, augenblicklich auch einleuchten

daß aber auch
ſind, davon können

beiſpielsweiſe die Beſucher der Roßtrappe täglich
Das dortige Hotel verabreicht zu keiner

Jeder Gaſt, der eſſen
in den Speiſeſaal zu gehen.

erſcheinen

den Gründe anzugeben. Den Hauptgrund ſinden wir
jedoch erſt, wenn wir den Speiſeſaal betreten und auf
der Speiſekarte die Bemerkung „Jm Speiſeſaal wird kein
Bier verabreicht“ geleſen haben. Eine andere Bekannt
machung geſtattet zwar das Biertrinken, zeigt aber an,
daß hier der Seidel Bier 50 Pf. koſtet. Alſo n
auch beim Speiſen nach der Karte oder 30 Pf. Aufſchlag
Ein Beefſteak, was auf der Karte mit 1,25 Mk. ausge
zeichnet iſt, koſtet demnach 1,55 Mk. und mit Compot,
wofür noch 30 Pf. extra zu zahlen ſind, 1,86 Mk. eben
ſo eine Portion Kalbsbraten nicht 1 Mk., ſondern 1,60
Mk. 2c. Für Kinder wird auf der Roßtrappe überhaupt
nicht ſervirt. Ein Herr beſtellte für ſich eine ganze
und für ſeinen achtjährigen Jungen eine halbe Portion
wurde aber kurz mit der Antwort abgewieſen „Thut
mir leid, halbe Portionen geben wir nicht. Da er dem
Kinde das Verſpeiſen einer ganzen Portion nicht zu
muthen konnte, mußten Beide ſich mit einer Portion be

gnügen. Jn vortheilhaften Gegenſatz zur Re
kritt nach dieſer Seite hin das Hotel „Zur Königsruhe
im Bodethale. Ob daſſelbe halbe Portionen
abgiebt, wiſſen wir nicht. Die Erfahrung
aber gemacht, daß hier ſehr ſchnell und freundlich in
Freien ſervirt, zum Braten zweierlei Compot verab
reicht und für letzteres ſo wenig wie für Bier ein be
ſonderer Aufſchlag erhoben wird. Das macht
Roßtrappe eine Preisermäßigung von mindeſtens
Pf. pro Abendbrot. Nicht jeder Harzreiſende iſt in der
glücklichen Lage, daß ſeiner Kaſſe ein ſolches Mehr oder
Weniger gleichgültig wäre. Deshalb dürften obige

Notizen Manchem recht erwünſcht ſein.“ s4 Für die diesjährige Generalverſammlung de

ProvinzialLehrervereins in Witten
berg haben die Zweigvereine AlslebenKönnern,
An der Ehle, Eisleben, Halberſtadt, Hetiſtedt,
Magdeburg, MühlhauſenLangenſalza, Naumburg
Neuſtadt MRagdeburg, Quedlinburg und Erfurt den
Anſchluß des Provingialvereins an den deutſchen
Lehrerverein heantragt. Erfurt beantragt außerdem
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uGefängu wut Baumpfahl und war ſofort eine Leiche. Jn
Alenhauſen bei Auerſtädt zertrümmerte der

un eine über 30 Meter hohe, weithin ſichtbare
die am Friedensfeſte am 2. Februar 1816

Bis 5 Meter lange Holz
verthen At ane,
d da huſgflant

abminder

e. Im

Am

eins dahin, daß ein Zr
der Vereinsangelegenheiten

zuſammen 146,241 Mk. erhalten.

16. d. M. wird in Schildau eine
graphenſtation eröffnet werden.

glücksfälle, Verbrechen u. ſ. w.) Jn Krop
el Ottrand wurde in dieſen Tagen ein Dieb

feſt gemacht, der ſich im Gefängniſſe während Wochen zurückgreifen und den freundlichen Leſer
n ſchrecklicher Art den Bauch aufſchlitzte an den unglückſelin h die Kehle danchſhrin nglückſeligen Abend erinnern, an welchem

ängnißwärter fand den Selbſtmörder morgens unterlag, daß ihr ie aber noch lebend vor. Die e e e htecher und in de
wunde wurde ſofort von ärztlicher Hand zu
h die Nacht jedoch vom Verbrecher wieder mit

alt geöffnet, ſo daß ſehr bald der von dem
3 bſtmörder geſuchte Tod eintrat. Bei Wehlitz

ſeit Schkeuditz verunglückte der junge Zimmer
n Schröder, indem er beim Bau einer Brücke
n der Weber ſchen Dachpappenfabrik daſelbſt
n Gerüſt und ins Waſſer ſtürzte. Der Unglück

e ſchlug mit dem Kopfe auf den einzurammen

t

worden war.

ung der Beiträge nnd Abänderung des
Wahl des Vorſtandes des Provinzial

veigverein mit der
beauftragt

vorigen Geſchäftsjahre hat die

Heute (Dienſtag) Abend wird zum Benefiz für Hrn.
Mickler der Goldbauer gegeben werden. Wir halten
es für überflüſſig, über dieſes berühmte Stück noch Worte
der Empfehlung zu ſchreiben im Verein mit der Beliebtheit
des Benefizianten wird es demſelben durch einen zahl
reichen Beſuch hoffentlich einen Theil des Goldes ein
bringen, mit welchem auf der Bühne um ſich geworfen

Roman.
(Fortſetzung.)

Vierzehntes Kapitel.
Nochmals die Feenprinzeſſin.

Wir müſſen in unſerer Geſchichte um mehrere

Der Anna, die Feenprinzeſſin, der ſchrecklichen Kunde

Gefängniß abgeführt war.
Lange dauerte es, ehe das arme Mädchen aus

ihrer Ohnmacht erwachte.
Die armen Leute, welche mit ihr denſelben Flur

bewohnten, hatten ſich mit dem rauhen, aber
warmen Mitgefühl, welches dem Armen gegen den
Armen eigen iſt, ihrer angenommen.

Als ſie die Augen aufſchlug, ſah ſte eine be
kannte Umgebung, ſie befand ſich auf ihrem Bette
und neben demſelben ſaß die Frau des Flickſchneiders,
welche Sie aufmerkſam beobachtete.

„Gott ſei Dank, daß Sie wieder zu ſich ge
kommen ſind, Sie armes Wurm, ſagte die gut
müthige Frau, nun halten Sie ſich hübſch ruhig,
ich hole Jhnen gleich einen heißen Kaffee, den mein
Mann ſchon gekocht hat, der wird Sie wieder zu
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Localnachrichten.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1878.
Das diesjährige Mannſchießen der priv.

rgerScheibenSchützenCompagnie begann geſtern
okgen programmmäßig mit dem vom ſchönſten

Ausmarſch
irgergarten, woſelbſt ein Frühſtück die Schützen
einigt hielt. Das eigentliche Schießen begann

Verlauf der
ſtiichkeiten werden wir ſ. Z. berichten.

begünſtigten feſtlichen

ags. Ueber den weiteren

Tivoli- Theater.
Am Sonntag wurde ein Volksſtück gegeben welches

her deit die Kaſſen der Theaterdirectkoren füllte und
ch heute noch Zugkraft beſitzt „MarieAnne,

Daſſelbe iſt franzöſiſchen
prungs und iſt mit Ausnahme des in der höhern

rſellſchaft ſpielenden Theiles dem Leben getreu ent
Typen wie die beiden Zimmergeſellen Ber

änd und Remy, der erſtere ein Schuft, der letztere
(hwacher Charakter, der ſich von ſeinem Kumpan

indlings gängeln läßt, ſind nicht ſelten und in dem
genwärtigen Stück, namentlich in den erſten Acten
it außerordentlicher Lebenswahrheit wiedergegeben,
enſo wie die MarieAnne, das liebende und in ihrer
ebe ſelbſtloſe Weib. Scenen wie ſie zwiſchen Remy,
trand und MarieAnne vorkommen, erfüllen den

nahen Zweck der Bühne, indem ſie dem Zuſchauer in
greifenden Zügen zeigen, wohin das Laſter führt, wie
ſer auch die Gattenliebe den geſunkenen Mann wieder
un Veſſern zurückführen kann. Die Darſtellung war,

m kleineren Verſtößen abgeſehen, eine ſehr gute und
urd mit großem Beifall aufgenommen. Der Löwen

el an demſelben gebührt Frl. Frieſe, welche die
itelrolle in ergreifender Weiſe zur Geltung brachte und
noch ſich fern von einer Weinerlichkeit hielt, zu wel
er ſolche Rollen zu reizen pflegen. Bis zum

Lorhanges führte ſie die ſchwierige und im höchſten
ade anſtrengende Partie, ohne zu erlahmen, durch.

chter als Gräfin von Buſſières ſtand nicht auf
khe und vermochte ſich namentlich nicht zu einer

W Wärme der Empfindung als Mutter emporzu
en immerhin aber war ihre Leiſtung eine be
on und zufriedenſtellende. Herr Willi gab

anzen und Großen den ſchwachen und leichtſinnigen
ertrand treffend wieder, wenn ihm auch einzelne Mo

r eue weniger gut gelangen, das Vermeiden
iſi „e“ wurde das ſtets vorzügliche Spiel

in trefflichen Darſtellers noch bedeutend anziehender
u d Herr Peters war als Zimmergeſelle Remy

er Schurke, in Bezug auf Lebenswahrheit
Auffaſſung ſtand er Frl. Frieſe völlig gleich. Herr

entledigte ſich ſeiner nicht leichten Aufgabe als
ſcher Appiani recht gut, Hr. Fried

O trat als Theobald etwas zurück, weil ſolche

aus dem Volke.“

l vorzügliche Lei tad un Leiſtung war. Als Curioſität wollen wir
albel Mai Unerwähnt laſſen, daß der

Fallen

ſich bringen.“
Aber dieſe theilnehmenden Worte riefen das

Gegentheil des erwarteten Erfolges hervor, denn ſte

brachten Anna plötzlich zu dem Bewußtſein des
Vorgefallenen und warfen ſie abermals in ihre
Ohnmacht zurück, aus welcher ſie tagelang nicht
erwachen ſollte.

Ein heftiges Fieber hielt ſte nieder und doch war
daſſelbe eine Wohlthat für ſie, denn es hielt ihren
Geiſt umnachtet und entrückte ihr das Schickſal

ihres Vaters.
Und als die Krankheit ſie verlaſſen, war ſte im

Stande, ruhiger nachzudenken, ihm Schmerz, obwohl
nicht minder tief, äußerte ſich ſtiller, innerlicher.

Jhre erſte Frage galt dem Vater.
Aber die Nachbarn wußten ihr über ſein Schickſal

nichts zu ſagen oder wollten es nicht, aber eines
erfuhr ſte, was ſie ſich nicht erklären konnte, nämlich
eine Theilnahme von fremder, unbekannter Seite.

Gleich am Tage nach der Verhaftung ihres
Vaters, während ſte in den wildeſten Fieberphantaſten

lag, war der Polizei Commiſſar Kraus gekommen
und hatte ſich nach ihrem Befinden erkundigt.

Dieſes Intereſſe konnte unmöglich mit ſeiner
amtlichen Stellung in Verbindung ſtehen, denn am
folgenden Tage kam er wieder und ließ ihren

zum

Wohlthat geweſen, weil er ihn von Schmach und
langer Zuchthausſtrafe gerettet, ergab ſte ſich, wenn
auch blutenden Herzens, in das Unvermeidliche,

„Wenn Sie das Grab ihres Vaters beſucht
haben, hatte der Commiſſar geſagt, ſo kommen Sie
zu mir zurück, ich will mit Jhnen wegen Jhrer
Zukunft ſprechen.

Als ſie der kindlichen Pflicht genügt und im
Arbeitszimmer des Commiſſars dieſem wieder gegen

überſaß, ſagte Kraus:
„Jch weiß, daß Jhre Bildung eine nicht ge

wöhnliche iſt und deshalb mache ich Jhnen folgen
den Vorſchlag. Mein ehemaliger Hauptmann, ein
Großgrundbeſttzer in Pommern ſucht eine Erzieherin
für ſeine Kinder. Jch halte Sie zu dieſer Stellung
für vollkommen befähigt und wenn Sie wollen,
können Sie noch heute Abend mit dem Schnellzuge
abreiſen, ein Empfehlungsſchreiben gebe ich Jhnen mit.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.(Der Allerweltsvetter.) Kaum daß ſich der in
Berlin weilende Mehemed Ali den ſtürmiſchen Umar
mungen ſeines Magdeburger Onkels, dem er beim Barte
des Propheten ſchwören mußte, Magdeburg nach Erledi
gung ſeiner diplomatiſchen Miſſion zu beſuchen, ent
riſſen hatte, kam bald darauf ſchon wieder „Einer!“
Diesmal wars kein Onkel, ſondern eine Art „ent
fernter Vetter“ der ſeinen „lieben guten Karl“ durch
aus zu ſehen wünſchte. Wie bei uns der Freitag meiſt
als Unglückstag betrachtet wird, ſo bei den Türken der
Sonnabend. Dieſer Betrachtung ſich hingebend, ließ der
Diplomat der hohen Pforte auch dieſen Beſuch über ſich
ergehen. „Die Bande“ der Verwandtſchaft verleugnen
ſich ja nicht ſo leicht! Eduard B. wie auf der dem
Diener übermittelten Karte ſtand, wurde von ſeinen
lieben Vetter empfangen. „Es ſind jetzt ſchon 32 Jahre
her, ſeit wir uns nicht wieder geſehen“, begann „der
deutſche Vetter“ deſſen Franzöſiſch ſofort den Eng
länder verrathen ließ. „Das iſt wohl möglich“, er
widerte Mehemed Ali mit einem Stoßſeufzer. „Wir
waren damals beide muntere Knaben fuhr der
„Magdeburger“ fort „noch erinnere ich mich, als
wir einſt auf den Wällen von Magdeburg disputirten
über“ „Ja, ja“, fiel Mehemed Ali ein wenig unge
duldig ein „wir unterhielten uns damals über alles
Mögliche nur nicht über Politik thun wir dies
auch heute!“ „Mon illustre cousin, begann nun wieder
der Magdeburger „wer hätte das vor 32 Jahren
gedacht, daß Sie dereinſt als Vertreter eines fremden
Landes nach dem eigenen Vaterlande kommen werden,
um da, im Vereine mit den Abgeſandten Europas
eine Weltfrage zu löſen „Und wer hätte das da
mals gedacht ſiel Mehemed Ali ſchnell ein, „daß ich
meinen Herrn Vetter nach ſo langer Zeit dereinſt als
Reporter eines engliſchen Journals begrüßen ihm viel
Glück bei Anderen wünſchen und ſonach Adieu ſagen
würde Adieu mon cousin!“

(Aus Straßburg) ſchreibt man der „Frankf. Ztg.
Es war nach der Annexton, nämlich nach derjenigen von
Ludwig dem Vierzehnten, als ein hoher Beamter des
Königs das Land bereiſte. Er ſprach mit den Leuten,
ſuchte Stimmung zu machen, ließ ſich in die Rathhäuſer
und Kirchen führen. So kam er auch in eine Kirche
mit vielen Notizen, hölzernen Täfelchen, Armen und
Füßen aus Wachs, wächſernen Herzen das Alles
hatte er ſchon geſehen, aber ein Gegenſtand erregte doch
ſeine beſondere Aufinerkſamkeit. Es war eine ſilberne
Maus. „Sagen Sie mir,“ bemerkte er zu dem Bürger
meiſter, „wie kommt es, daß hierher eine ſolche ſilberne

Pflegern eine Summe Geldes zurück, hinreichend
ihr Alles das zu verſchaffen, was ihr Zuſtand
erheiſchte.

Dieſe Beſuche hatte er täglich fortgeſetzt und
einmal war ein ſchöner hochgewachſener junger
Mann mit ihm gekommen, welcher das bewußtlos
daliegende Mädchen mit inniger Theilnahme ange
blickt, ihre Hand ergriffen und heiß geküßt hatte.

Und dabei war eine Thräne aus ſeinem Auge
auf dieſe feine, abgezehrte Hand gefallen!

„Es war ſicherlich ein vornehmer Herr, ſagte
die Frau des Flickſchneiders, ich hätte darauf ſchwören

mögen, daß es ein Offizier in Civil war.“
Anng ſann nach, wer das geweſen ſein konnte,

aber ſie fand keinen Anhaltspunkt, aber es war
Jihr klar, daß ſie nur bei dem Polizei Commiſſar
Kraus Luskunft erhalten konnte, namentlich aber
beeilte ſie ſich, denſelben aufzuſuchen, um von ihrem
Vater zu hören und Zutritt zu ihm zu erlangen.

Der Commiſſar empfing das junge Mädchen
mit theilnahmvoller Freundlichkeit, aber eine Kunde
erwartete ihrer hier, gegen welche all das Herbe,
was ſie bereits erlebt, völlig in den Hintergrund

zurücktrat.
Jhr Vater war todt, eine raſche Krankheit hatte

ihn im Gefängniß dahingerafft.
Dieſer harte Schlag drohte ſie zu vernichten,

aber ſie ertrug auch ihn, ja, als ihr Kraus Troſt
zuſprach und ihr ſagte, daß der Tod für ihn eine

Maus geſtiftet worden; das iſt merkwürdig.“ Der
Bürgermeiſter gab Aufſchluß. „Excellenz!“ ſagte er, „es
war einma eine große Landplage; Schaaren von Mäuſen
kamen in Elſaß und fraßen Alles. Da ſtifteten die Be
wohner eine ſilberne Maus hierher, und bald hörte die
Plage auf.“ „Und das glauben Sie wirklich fragte
wiederum der hohe Beamte. „Gewiß nicht, Excellenz,“
verſetzte der Bürgermeiſter, „ſonſt hätte ich der Kirche
chon längſt einen ſilbernen Franzoſen geſchenkt.“

(Sultan, der „Reichshund“), ſo ſchreibt der
„Berl. Börſ.C.“ erweiſt ſich in der That mehr und
mehr als eine „béte terrible.“ Jn der Erinnerung
Aller iſt noch der Vorfall mit dem Fürſten Gortſchakoff,
den „Sultan“ zu Boden warf. Jetzt hat er daſſelbe in
Kiſſingen mit der Fürſtin Vismarck gethan. Jn
Kiſſingen erzählt man ſich die Sache wie folgt: Als
Sultan ſein „täglich Fleiſch“ verzehrte, blieb ihm ein
Knochen im Halſe ſtecken, der ihm große Pein zu verur
ſachen ſchien. Die Fürſtin klopfte, um des Herausbringen
des Knochens zu erleichtern, den großen Hund auf den
Hals. Aber der verſtand die wohlmeinende Bewegung
ſchlecht, er ſtürzte auf die Fürſtin, packte ſie an der
Bruſt und warf ſie zu Boden. Der Reichskanzler ſelbſt
mußte ſeine Gemahlin befreien. Uebrigens ſind ſolche
Gewaltthaten bei dem Reichshunde nichts Neues; bisher
beſchränkte er ſeine Angriffe wenigſtens auf die Diener
ſchaft und verſtieg ſich damit nicht bis auf die Perſonen
der fürſtlichen Familie. Der Fürſt ſoll ſich mit der Ab
ſicht tragen, ſich wenn auch ſchweren Herzens von
dem etwas gewaſtthätigen „Reichshunde“ ganz und gar
trennen zu wollen.

(Ein Naturſorſcher) erklärte, wie der „ulk“ ſchreibt
„Darwin hat über die Zuchtwahl geſchrieben, aber
wären ihm die Beeinfluſſungen der Landräthe be-
kannt, ſo würde er vielleicht über die Wahlzucht
ſchreiben.“



S zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Vortheilhafte Caffee-Offerte.
Dom. Nacat Die am 10. Juli dieſes Jahres in Amſterdam abgehaltene Auction von JavaCaffee hat für einige So
Stadt. Getauft: H., T. des kaiſerl. Poſtſeeret. billige, ſeit Jahren nicht gekannte Preiſe ergeben.

Bieſel; A. E, T. des Hdb. Ludwig; M., T. des Maurere Jch habe dies benutzt und davon eine Partie
Müller; G. A., S. des Dachdeckers Kunze; A. Cl., T.
des Maurers Vieweg; L. G., S. des Fleiſchermſtrs.
Göthe; M. Th. A., T. des Metalldrehers Schmidt.
Getrauet: der Geſchirrführer Fr. E. Günther hier
mit Frau H. A. geb. Hartmann; der Buchhändler H. W.
E. Klingebeil in Saarbrücken mit Frau J. W. E. geb.
Reichelt hier. Beerdigt: den 6. Aug. die Ehefrau des
Hdb. Brauer; den 9. der Hdb. Wieſemann; den 10. der

einzige S. des Hdb. Lützkendorf. e
Gottesackerkirche: Donnerstag, Nachm. 5 Uhr

Gottesdienſt. Herr Prediger Schütze.
Aeumarkt. Beerdigt: den 8. Aug. der jüngſte S. e

des Bürg. und Oekonom Schlegel; den 12. der Dienſtknecht

vom Werder Garbrecht. SAltenburg. Getauft: der S. des Kaufm.
die T. des Gen.Comm.Aſſiſt. Müller;

rein und gut ſchmeckenden Java Caffee
gekauft, welchen ich hiermit

gebrannt das Pfund Eine Mark 50 Pfennige,
ungebrannt Eine 20mit der Verſicherung empfehle, etwas außerodentlich Preiswerthes zu liefern.

Merſeburg, im Auguſt 1878. Otto Peckolt.
Weſtindiſche Caffee-Jmitation.

Dieſe von C. Grützner in Frehburg g. erfundene und präparirte Jmitation des Bohn
caffee wurde unterſucht vom mediciniſch-natur wiſſenſchaftlichen Verein in Weimar, vom
Laboratorium des Berliner Hausfrauen-Vereins, vom Dresdener Geſund
und vom chemiſchen Laboratorium der Ausſtellungs-Jurh in Aſchersleben

Dieſelben conſtatiren übereinſtimmend die volle Neuheit in der Zuſammen
lichen Geſchmack und den hohen Nährwerth. Prämiirt wurde dieſe abſolut von
tation auf den Ausſtellungen zu Magdeburg März 1878; Halle Mai 1878; Dr
leben Juni 1878.

Zu haben in Packeten à
A. B. Sauerbrey, J. F. Beutel, J.

Ken
miſchen donner

heitsamte Dr. 6 Lonntag f
pthn große

ſetzung, den vorzi
Cichorien freie du
esden und Aſche ſlö,

Preiſe von 50 Pf. pro Pfd. h

Voigt;
die T. des Gen.

Comm.Aſſiſt. Köttritz; die T. des Schuhmachers Kuken
burg. Getrauet: der Schuhmacher E. A. F. Daſeke
mit Frau M. Th. F. E. geb. Scharf der Dr. fur K. G. r u und Pfund zumW. Lantzius mit Frau W. A. geb. Berger. Ge A. Welzel.

e t itelſtorben: die T. des Schuhmachers Enge. leine Ritterſtraße Nr. 9 iſt eine kleine Stube mit ch ft in Kapitel
ß t itBekanntmachung Der unterm alten Rathhanſe W e e ruhigen Miether zu vermiethen L nungs ormulare Lehendm

befindliche Keller, welcher gegenwärtig von dem Töpfer
meiſter Weiſe benutzt wird, wird vom 1. October d. J.
miethlos und ſoll von dieſer Zeit ab öffentlich an den
Meiſtbietenden vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Ter
min auf
Donnerſtag den 15. d. 2., Vormitt. 11 Ahr,
im CommunalBüreau anberaumt und erſuchen Mieth

Auch ſind daſelbſt Kartoffeln zu verkaufen.
De Logis ſind zu vermiethen und J. October zu be

ziehen; zu erfragen am innern Neumarktshor 1.
E

E

e r lehenstwerthſammlun
der vereinigten GeſellenKrankenkaſ
Sonntag d. 1. Auguſt, Nachm. 3 N)

ine Stube mit Schlafkammer mit oder ohne Möbel
und eine große Niederlage iſt zu vermiethen.

Carl Lüntzel, Breiteſtraße Nr. 8 (alte Poſt).
in Logis, Stube, 2 Kammern, Küche, Keller und

n aufzude.
Abnn ind

ſt de leiden

x Boc in

mal Büre h hen r Monen, dieluſtige ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden. Waſchhaus iſt zu vermiethen und 1. October zu be h uDie Bedingungen d Vermiethung werden im Termine ziehen Nußbaumallee 2b. im Saale der Reſtauration h vid. O

bekannt gemacht e r gen Quelle enMerſeburg, den 9. Auguſt 1878. Kla e ormulare Vorlagen: h hund t
Der Magiſtrat. Feſkſkellung d tatut n benBekanntmachung Die verichtigten Gemeindewähler ſtets vorräthig bei Th. Rüßner Buchdruckerei, ung z J nen Atuen n. M

ſten liegen don bis un 28. e r Konnte gr. Ritterſtr. 28. Um zahlreiches Erſcheinen bittet An Schwindel

Während dieſer Zeit können von ejedem Mitaliede der Stadtgeineinde Einwendungen gegen
die Richtigkeit dieſer Liſten bei uns angebracht werden.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

für 1 bis 2 Mark und neueBibeln Seſtamente für 30 und 70 Pf. ſind
ſtets vorräthig im Depot der Merſeburger Bibelgeſell
ſchaft, Brauhausſtraße Nr. 1 bei Digconus Martins

Der Vorſtand d. M. B.-G. NuDienſtag den 13. Auguſt 1878. Zum Benefiz für Herth
Wilhelm Mickler. Der Goldbauer. SchauſpieMeineDie letzte diesjährige, öffentliche unentgeltliche

Jmpfung findet ſtatt Mittwoch den 28. Auguſt,
Nachmittags 3 Uhr, im Saale der J. Bürgerſchule.

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, die
impfpflichtigen Kinder pünktlich zu dem Impftermine zu
geſtellen. Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung, dem Jmpfarzte behufs der Reviſion vorgeſtellt
werden. Diejenigen, deren Kinder und Pflegebefohlene
ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung, Revaccination oder
Reviſion entzogen geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe
bis zu 50 Mk. oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft.

Der Jmpfung mit Schutzpocken ſoll nach dem Geſetz
vom 8. April 1874 unterzogen werden
1) jedes Kind vor Ablauf des auf ſeinen Geburtstag
folgenden Kalenderjahres, ſofern es nach ärztlichem

Zeugniß nicht die natürlichen Blattern beſtanden hat,
jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder
einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags
und Abendſchulen, innerhalb des Jahres, in welchem
der Zögling das 1 bensjahr zurückgelegt, ſofern
er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten
fünf Jahren die natürlichen Blattern beſtanden hat,
oder mit Erfolg geimpft worden iſt.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres ungeimpft
gebliebenen und die während des vergangenen Jahres
hier neu anceeſtedelten impfpflichtigen Kinder müſſen
ſelbſtverſtändlich zur Jmpfung geſtellt werden.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

Der zum 15. d. M. anberaumte Wieſen-Verpachtungs-

Termin wird hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 12. Auguſt 1878.

A. Rindfleiſch, KreisAuct.-Comm.
J SAlte Vruchſteine

ſind bei ſofortiger Abfuhr ſehr billig zu verkaufen.
Rob. Burkhardt, Markt 32.

m Verkauf
Saalſtraße Nr. 4.

2

2 LeD.

Ein ſtarker Handwagen ſteht zun

Hausverkauf in Merſeburg.

kannter Weiſe fortgeführt.

F. Herm. Horn.
Ergebene Anzeige.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
empfehle ich mich zur Herſtellung aller Sattler-, Polſter
und Tapezierer-Arbeiten. Aufträge in Reiſeartikeln,
Geſchirren und Wagen beſorge prompt zu billigſten
Preiſen.

Es bittet um gütige Beachtung

ar n.Breiteſtraße Nr. 8 (frühere Poſt).

nigung.
Das Reinigen von Bettfedern wird zu

Stein Bildhauerei
befindet ſich Lauchſtädter Straße am 7
Bahnhof, und wird dieſelbe in altbe

in 4 Akten von Charlotte Birch-Pfeiffer.
Zu dieſer Benefiz Vorſtellung erlaubt ſich ein geehrtes

Publikum ergebenſt einzuladen
Wilhelm Mickler.Hochachtungsvoll Wilhelm

Rischgarten.
Mittwoch den 14. Auguſt ExtraConcert, gegeben

vom hieſigen Trompeter Corps. Anfang Abends 7
Uhr. C. Schütz., Stabstrompeter.
Gasthof zur alten Post.

Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

C M
Heute Dienſtag Abend ladet zum Enten Auskegeln

freundlichſt ein Karl Elze.
LehrlingsGeſuch.

Ein junger Mann, welcher Luſt hat die Färberei
Druckerei, chem. Wäſcherei und deren verwandte Berufs
zweige gründlich zu erlernen, kann ſofort oder ſpäter
unter angemeſſenen Bedingungen placirt werden in der
Dampffärberei und chem. Waſchanſtalt von

Georg Martens in Merſeburg a S.

8

T lae n ihStellenſuchende jeder Branche placirt d. Bürean

jeder Zeit angenommen Brühl Nr. 14.

Adreß- und Viſttenkarten
liefert elegant und billig

ikf heilt
W e Vorwiſſen des Pakienten, Th. Konetzky, Droguen und Kräuter Handlung

tellenſ Uhr benProvidentia, Dresden, kl. Ziegelſtr. 6 et et
NB. Principalen weiſen wir Perſonal ſtets Spreulat

ſtM koſtenfrei nach.
Ein ehrliches anſtändiges Mädchen, in der Küche er

Eine gut empfohlene Köchin wird zum I. Oetober d
J. geſucht. Bez. Verw.Ger. Director Nobbe.

fahren und für Hausarbeit, ſucht zum 1. Oetober h ſt
Frau Baurath Steinbeck, her gue

MHalleſche Str. 7.

ſt gefunden worden. Abzuholenin Berlin N., Bernauerſtraße 99. Tauſende danken
meiner Erfindung den ſichern Erfolg, wie glaubhafte
Atteſte beweiſen.

Hin goldener Ring i
Sand Nr. 4.

Durchſchnittsmarktpreiſee 7 i vom 4. bis mit 10. Auguſt 1878. e Wei ſtraße ſ f 8 en n zwarEin in hieſiger Karlſtraße ſehr freundlich ge Ah II Vigitenkal ten a 9 War e
legenes Wohnhaus, beſtehend in 8 Stuben, 6 S 4 Weizen, pr. 100 Kilo 21 6 Schweinefl., pr. Kilo ndel, ne en S Kuchen Se unde, großem Garten eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell Roggen do 14 40 Schöpſenfl. do. I 15 len uKammern, 4 K Se Aude, großem Garten nd biſt J. 385 ar Ritterſtr. 98 2 S cHof, Stallung, Thoreinſahrt und allem ſonſtigen und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. n do. 16. Kalbfleiſch do. n h
Zubehör iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen zu ver a v Hafer do. 16 20 Butter do. n Wee d den Kreis Auct. Comm. Rindlleisch in Mein Kohlenlager, Erbſen, do. 20 50 Eier, pro Schoch o n de
Merſeburg. als Presstorf, Briquettes, böhm. u. deutsche Kohle, Linſen do. 21. Bier, pro Liter S 60 wetteT jeder St werden promptest zu den Steinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billigſten Bohnen do. 22 Branntwein n 7 50 Mie gA17eigen Pariſsatgen der Zeitungen an alle e franco Platz. n s e e o 00

a Auelandisehe eumarkt 75 u. i Rin von der Str roJ existirenden in- und ausläncdischen Neumarkt 75. uhus lhomas. indſleiſch on er Stroh pr e 50 dteI Blätter expedirt durch e S x S e KiloJ ulle S et c z Bauchſleiſch do. S ſtHaasenotein Voater, al a/s. ete. Gummiſchuhe und Regenmäntel Mrttrugs nälteste Annoncen- Expedition. werden ſchnell und dauerhaft reparirt von Narktpreis der Ferken eAgentur in Merseburg: Herm. Kramer e e e Vorwerk 7 in der Woche vom 4. bis mit 10. Auguſt 1878
Cotthardtsgtrase e pro Stück 6 Mark bis 9,75 Mark Wehe X edaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. e de ulärehl zu n
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